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Aufforderung an den Buchhandel zur Einhaltung des Festen Ladenpreises – Bitte um Unterstützung

Betreff:
Aufforderung an den Buchhandel zur Einhaltung des Festen Ladenpreises – Bitte um Unterstützung

Liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrte Damen und Herren,

wir ersuchen um die namentliche Unterstützung der nachfolgenden Aufforderung an den Buchhandel, unsere Bücher zu keinem höheren Preis als dem Festen Ladenpreis zu verkaufen. Diese Aufforderung soll auch dazu dienen, einen Vorstoß in Deutschland zur Anpassung der deutschen Festen Ladenpreisregelung an die schlechtere österreichische zu verhindern.
Ein Retour-E-Mail mit Angabe des Namens, einer gewünschten Berufs- und/oder Funktionsbezeichnung und eines Absenderortes genügt zur Bekanntgabe der Unterstützung.

Mit Dank im Voraus
und mit freundlichen Grüßen
Gerhard Ruiss

WIR FORDERN DEN SOFORTIGEN STOPP DER VERTEUERUNG VON BÜCHERN DURCH DEN BUCHHANDEL AUF UNSERE KOSTEN

Unsere Bücher werden vom Buchhandel eigenmächtig verteuert verkauft. Die Bücherpreise liegen je nach Buchhandlung meistens um 1 bis 2 Euro über dem mit den Autorinnen und Autoren vereinbarten, von den Verlagen festgelegten Ladenpreis. Die Preissteigerungen können auch noch darüber liegen. Rechtlich möglich ist das, weil es sich beim Festen Ladenpreis nach dem österreichischen Modell um einen Mindestpreis handelt, der nur nicht unterschritten werden darf, darüber liegen aber darf er.

Die Gewinnbeteiligungen von Autorinnen und Autoren sind prozentuell an den Festen Ladenpreis gebunden, die kalkulierten Gewinnspannen von Verlagen ebenfalls. Der Buchhandel erwirtschaftet sich ein Mehreinkommen auf unsere Kosten, ohne Gewinnbeteiligungen von uns und ohne Absprache mit uns. Er unterwandert unsere Vertragsbeziehungen und kassiert diese Mehreinnahmen alleine für sich ein.

Praktiziert wird diese früher nicht übliche und mit den Verlagen und den Autorinnen und Autoren nicht vereinbarte Verteuerung der Bücher bereits seit einiger Zeit. Sie droht zur Dauereinrichtung zu werden. Mehrere Proteste gegen diese für Autorinnen und Autoren und ihre Verlage inakzeptable Praxis von Seiten der IG Autorinnen Autoren sind unbeachtet geblieben. Es sind nicht die bedürftigen Einzelbuchhändler, die diese Verteuerungen forcieren, es sind die Marktführer.

Ein aktueller Vorstoß in Deutschland zielt darauf ab, die deutlich schlechtere Regelung in Österreich auch in Deutschland umzusetzen. Wir können nur davor warnen, die österreichische Buchpreisbindung zum Vorbild für eine Neuregelung der deutschen Buchpreisbindung zu machen. Die österreichische Regelung würde über kurz oder lang nur zu einer deutlichen Verschlechterung der Produktions- und Absatzmöglichkeiten und schließlich und endlich zur Aushebelung des Festen Ladenpreises führen.

Wir sind nicht länger gewillt mit dieser eigenmächtigen, vertragsrechtlich nicht abgedeckten Praxis des Buchhandels auf der Grundlage des österreichischen Festen Ladenpreises zu leben. Wir fordern den Buchhandel zur sofortigen Einstellung seiner Sanierungsversuche auf Kosten der Autorinnen und Autoren sowie der Verlage auf. Wir verlangen in all den Fällen, wo das nicht geschieht, Abgeltungen aus den zusätzlichen Einnahmen durch den Buchhandel.

Wir fordern vom österreichischen Gesetzgeber die umgehende Reparatur des österreichischen Ladenpreises nach dem Vorbild des deutschen Ladenpreises in seiner jetzigen Fassung.


...............................................................
 
...............................................................
 
...............................................................
 
PS: Falls Sie keine weiteren Zusendungen der IG Autorinnen Autoren wünschen, ersuchen wir Sie um eine kurze Nachricht.


